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Bezugs-Prei,se:

Bezugspreis es.

Das ,,Namslauer Stadtbiatt« erscheint wöchentlich fechsnial: Montag, Dienstag,
Mittwoch, Donnerstag, Freitag und Sonnabend und ltostet in der Geschäftsstelle, sowie
in den Berliansssteiien und durch Boten monatiich 1.35 �Reichsmark. Einzelnuminer l0 Pfg.
Durch die Post bezogen monatlich 1.35 Veichsmarlc einschließiich Postüberweisungs-
gebiihr und ausschließlich Postzitstellgeid � Bei höherer Gewalt, Betriebsstörung hat
der Bezieher keinen Anspruch aus Nachlieferung der Zeitung oder Rückzahlung des

68. Jahrgang

AnzeigenssPreisei
1 Millimeter Höhe, einst-ging, 5 Rpsg., im Textteil 1 Millimerer Höhe 20 Rpsg.
Anzeigenausträge werden nur it. unserer Preisliste angenommen und ausgeführt.

Schluß der Anzeigenaitnahmu
Am Erscheinungsrag früh 8 Uhr für Todesanzeigett und ltleine Anzeigem

 Erfüllungsort für alle Zahlungen Natnsiau  Schies.!

Iernsprecher 494

Stuck und Verlag: Franz Otto  vorin. Osltar Opitz! Buchdrucltereh Namsiam AndreassKirchstrasze l3

Dir. 62

Keine besonderen Ereignisse im Westen
Französischcs Fslugzeug abgeschosseii

DNB. B e r l i n, 12. März.
Das Oberkommando der Wehrtitacht gibt

bekannt:
Ati der Westfr o nt keine besoiidereti Ereignisse.
Die L itfrtva ffe klärte iiber Oftfraiikreich auf.  bis

� aiizostsches Flugzetig vom Niuster Potez 63 wurde durch
siakartillerie abgeschosfeir.

An der englischen Küste gesunken
Jugoslatvische Matroseti wollen nicht nach Eiigland.
Jiu Kaual ist der schottis Je Dani fer ,,Clati Stnart«5760 BRTJ itacltseinetii angeblichen gus n .

n Bord befanden sich 75 Mann, die gerettet worden sind.
An der Südküste Englands lief der griechische Dampfer »Hi-
ritos« �854 BRTJ auf eine Bittre.Der iugoslawische Danipfer »Preradowits « wurde in

.Atirwerpeti, wo er vor Anker lag, an eine brit sche Reederei
verkauft. Die Befolgung in Stärke von 36 Mann ist nach
Agrtcttiit zurückgekehrt und hat es abgelehnt, in britische Dienstezu re en.

Ftoiländisches Moiorianlsiltiss gesunken
Das holländische Motortankschiff ,,Eu l org« �236 Brutto-

Register-Tonnen! ist nach einer Explosion in der Nordsee ge-unten. Die gesamte Befahung wurde von eineni englischen
riegsschisf gerettet.

Anerkennung deutscher Leistungen
Würdigung der deutschen Siedltingsrätigkeii in Brasilieu
Der brasiliaiiische Präsident Bargas äußerte sich währendeiner Reise durch Südbkusilieii in Bliiiiiettait über das Natio-

iisierungsuroblein und fand dabei Worte hoher Anerkennungf c die Lirbeii der deutfchftänttiiigeit Siedliiiigen.
Der Präsident erinnerte an die ersten deutschen Einwande-

ter, die vor neunzig Jahren, völlig sich selbst im ungeheuren
Urwald überlassen. die Bsälder rodereii und die Erde frucht-
bDr machten Die Erzeuguiigskrafj des heutigen BlumenausIiiit seinen dreihttiideri Fabrikeii itYtd�seiiifforischrittliche Ent-
wicklung bezeichnete Vargas als offenkundigen Beweis daßGinwauderungsströme aiisgewählier Elemente den nationalen
Ausbau nur st ä rten und durch gesunde Mitarbeit ziir Größe
des Landes beitragen.

Chamlierlaln in Nöten
Das Unterhaus boiiibardiert ihn mit peinlichen: Anfragen.

Mr. Ehaniberlaiu ist tm Druck. Er kann es nicht itiehr ver-
heimlichen. Sie Sache mit der Kriegsansweiriittg im Norden
geht iiicht so, wie es sich der Herr englische Ministerpräsident
und seine Kuuipane gedacht hatten. Das Uiirerhatts aber ist
si tlich unruhig, was atts verschiedenen Anfragen an Mr.

attiberlaiti hervorgeht.
Der Führer der Opposition, Aitlee, z. B· fragte den

Qiiitiifteriiräsideiiten nach der Möglichkeit einer Regelung des
fjttnisclkrussischeti Konslikrs Und was antwortete Chatitber-
 am? »Ich fürchte, ich habe nicht genügend zuverlässige Nach-
rialhieit, die ich dem Hause hieriiber im gegenwärtigen Momentg? sen kamt« .

Der unabhängige Labour-Abgeorditete �Magion fragteChatuberlaiiu »Ist es iinrichtig, daß der Mitiisterpräsident nnd
die britische Regierung selbst ersucht wurden, in dieser An·
gclegenheit zu ueriniitelti?" Chattiberlain erwiderte, es würde
unwahr sein, zu behaupten, das; die britische Regierung ersuchtworden wäre. zu vermitteln. Es habe eine Gelegenheit gegeben,
als der Sowietbotscliafter gelegentlich qewiffe Bedingungen
erwähnte, die feine Regiertiiig Fiunlatid anzubieten bereit
wäre. Die Regierung Seiner Riafestät glaubte, nicht in Der
La ge zu sein, diese Bedingungen Fsiiinlastd zii übermitteln.

Die Frage des LaboursAbgeordiieten S l oan: »Wird die
bkitisciie Regierung Truppeii nach Finnlctiid schicken,-uiid wennsie das tut. ist sie darauf vorbereitet. die Neutralität Nor-
stvcgetis durch diese Handlnngsweise zu Bettchen?" beantwortete
Cliaitiberlaiit aiisioeiclteitdx »Ich kann nichts der Feststellung
hinzufügen, die ich gemacht habe."

Vritiicite Poilräuber
Auf den BerinndmJitselii habcii die Engländer abermalsdas amerikanische Flitgzeug ausgeraubt und �24 Postsäcke init

900 Pfund Fliigpost beschlagiiitltitit Sri den nächsten Tagenwird dieser Postraub dadurch ein Ende sittdeii. das; die aiiie-
rikaiiisclteii Flu zetige, unt englischen Völkerreclstsbriiciteii zii
entgehen, Zivif enlaiiditngett nicht tnehr voriichiiieit·Wie aus Oslo gemeldet wird, hat Jslaitd seit beut2. Februar infolge der britischeii Postzeiistir keine skatidina-bis e Post mehrerbaiten

Mittwoch, den l5. März

Bekräftigung cietznsammenatbeil

1940
M�-

�Reine Jnteressenlosiglteit Italiens am Krieg«
�auch nach der ijiückrcise des Reichsatifzetiittiitistets von

iiiibbcntrop beschäftigt sich die italienische Presse ausführlichmit dem Besuch unter Hervorhebtiiig der herzlichcn Besprechun-
gen, die zivischcti dctii Dtice bztv. Dein italienischen Außerk-
ininistcr iitid dciii Reichsaiiszeiiiiiiiiister von Ribbenirop statt-
gefunden haben. Jii den liebersclirifteii bereits wird betont,dask die Prüfung der internationalen Lage ,,iiii Geiste und iiii
Rahmen des BiindnistiertragesW stattgefunden hat Alle Kom-
tiicittare bewerten den Besuch als eine Bekräftigung der· Freund·
fchaft iiiid der Zusammenarbeit tiitd als einen Beweis dafur,daß der Niechatiisiiiiis der Achse ttoll in Funktion ist

Jni einzelnen betont �EU? effa g ge r o« das deutsch-sittlic-
tttfche Treffen gehöre zu den normalen deiiiiclpiralieiiischetiFiihluttgitaljineit uuD b ekrä ft i ge die Freundschaft und Zu-
saninieiiarbeit zwischen Italien iiitd Deutschland, die im
Bündnisvertrag unD in den daratisfolgeitdeii Abkoininen ver-a ert ei« Die biichtkricgfülsrting Italiens dürfe nicht mit Neittrali-
tät verwechselt werden, denn Italien bleibe der neuen Ge-
schichte nicht fern, sondern nehnie iin Gegenteil daran lebhaften
Anteil zuiii Schuh feiner Jdeale und feiner lebenswichtigen
Verlange. Diese Belange gehörten durchaus in den Rahmeneines neuen Eitropa, das jenen Grundsätzen der Gerechtigkeit
iiiid Liilligkeit Rechnung tragen tttüsse, die allein einen wahren
iiiid dauerhafteit Frieden gctvährleisteit könnten.

Die sjterzlichkeln in der die Unierrediiitgen von Ront statt-
gefunden hätten. diirften dein Reicltsatißeiiinittisten der in
Italien ein stets ivillkotniitciier Gast sei, ebenso wie die herz-
licheii Kundgebitttgeii det Bevölkerung erneut bewiesen haben.wie stark und unverändert die italienische Freundschaft sei.

De!  o rriere della Se ro« ist der Auffassung. daß

Das« Pfund gleitet weiter ab
Abwertuiig ans allen internationalen Deviseititiärkten.

__ Sas englische Pfund ist an den internationalen T-evisen-
mai-ten ·erueiti auf die abfchüssige Bahn geraten Jnfolgedes englischen Devisenhitngers vermochte London das« Abstu-
fett Des freien Psnndttirses nicht läiiger zii verhindern. Da-mit ist auch Der Ende vorigen Jahres gemachte Versuch der
Bank von England, das Pfund dein Zahluttgsverkeltr mit Dein
Auslande zugrunde zu legen, als gescheitert anzusehen, da
London-s· Geschäfisvctrttier von England Deviseii verlangen,sofern dieses seine Kriegsittaierialiätife aufrechterhalten will.

Jsn einer neuen Anordnung ist kürzlich bestimmt worden,
das; gewisse Waren aus England niir gegen fretiidc Deviseii
wie Doktor, Gitldeii, Schiticizer Franken usw. ausgeführt wer-
deii»dürfen. Die Reaktion aiit Wellniarki ist nun die. das; die
Besitzer englischer Pfuude, die England für die voii ihin ge«
lieferten Waren selbst nicht titehr in Zahlung nehmen will,kein Vertra u c n haben iind sie« wenn auch zu iiiedrigeren
Kursein lieber abzustoßen suchen. .

Wenn auch die Entwicklung sich sehr etwas langsamer als
zu Beginn des Krieges vollziehh so ist dafiir jetzt das Ab-
Yleiten des Pfundes unt fo sicherer und anhaltenden Dasst iini so beinertenswerter, als England alles Daranfeht, um

_ Das fortgesetzte Abgleiteu des Pfundkitrses Durch währungss
technische Maßnahmen aufzuhalten.

Das Wahnsinns-altes!
Dei« bedeutende brirische Journalist Jesleh Huddeis

ston, Pariser Vertreter der ,,Tinies«, schrieb in seinem
Buch ,,Jn mit Time«-

,,Dec Versaillec Vertrag ist ein Wahnfiiinsartest Wie hat
irgend ieiitaud denken türmen, das; dieser Vertrag Frieden
briiigcn könnte? Jch erbreche mir vergeblich den Schädel.
uiii noch eine weitere eiiiütigiiiig auszudeuten, noch irgend-eine Entrechtting die wir Den Deutschen hätten antun können.
Es war die schlechteste aller �täglichen Regeltingcii. Kein Wort
Der Berdamntnis kann zii stark fein!�

Jeder gerecht und vernünftig denkende Mensch teilt
diese Meinung. Nttr den jüdisclypliitotratisclteti Hetzern
ist dieses Versailles noch viel zu Milde. Sie wolleu nichts
anderes als die völlige �Entrichtung des Reiches. Nieinals
wieder aber wird es ein zweites Versailles geben, denn:

Wir kanilulieten niemals mehr!

die amtliche slierlatitliitrititct iti einfachster und aiisdriicklichster
Liseise das lieslätigi habe, was voranszitseheii war, iiäitilich
die ruhige Fortsetznitxt einer auf gegeiiseitigettt Vertratieti und
aiif deni Tiersteheti der gegenwärtigen Interessen begründeten
�Bolitit. Sie verschiedciie Oaltiiiig Italiens und Deutschlands,
die keiiiesttiegs ans Meitiiiiigsversclsiedenheiteit beruhe, laffeeine DPTCÜIÜGTIL� Llktioii erkennen. die auf Den gleichen
Zweck liinziele

Die Eigenschaft der iiichtkricgfiiltrciideii »Macht bedeute
keineswegs eine Jnteressenlosigkeit Starliens an dein Krieg, den Deiitsihlaiid führe, ebenso wie
Der Deutschland aufgcznttiiigteiie Krieg nicht aus deiit
Riihitiett Der von dein Bündnis vorgesehenen Miigliclikeiteit
herausfnlle Es sei daher wahrscheinlich, daß die Reise
Ribbentrops iiach Rotii weitere. und vielfältige Rüciwirkuitgcn
haben werde.

Dei« »Popolo d�Jralia« weist darattf hin, daß alle reich:rtgen Probleme der internationalen Lage ticfgeheiid geprnftworden seien Die Turiuer »Gazzetta del Pol-old« schreibt, die
Herzlichleii der Beziehungen zwischen Deutschland nnd Jtaliengrüttde sich auf Die Fretindschaft titid die Zusammenarbeit Derbeiden Völker und i rer beiden Fiihrey die schon bei so vielen
Gelegenheiten ihre .�raft, ihre Fruchtbarkeit titid ihren hohen
geschichtlichen Wert bewiesen habe. Gegenüber den Wappen,
aber um so verständlichereii Sätzen De_s zikotnmttiiiqucss fieleneinige vergebliche und iinattgebrachte Hosfiiuttgeii itiid gewiseertichte von ausläudischer Seite in iiichts zitsattitiieii. De
,,Slainpa« betont, alle fensarioiisliisteriieit Phantasien die inder ausländischen Presse über »die Reife des Reichsaußew
iititilsters verbreitet wordeit seien, seien znsamnieiigebrochetnDie Realität aber liege iti der offenett und lohalett Zitsattts
ittenarbeii zwischen Deutschland und Italien.

Juiteeidigeo Ißac�eu
Dem krankhaften Gehirn Ottos voii Habsb trg ist bekannt-

lich ein Plan zum Wiedcraufbaii Europas tsprungett, fürden er zur Zeit tn den Bereinigten Staaten die Werbetrotn-I
ttiel rührt. Dieser Plan, de er sich von Ehaniberlain und«
Daladier beglaubigten ließ, sie

n
ht ,,nach dcni Sieg Der Alliierten

nicht nur die völlige Zerstiickeliiiig des Deutschen Reiches, son-dern auch den Verlust der iugoslitwischen Souveräiiität und Ge-
bietsabtretttngen Italiens an die ,,Donaumonarchie« und die
Türkei vor Jn der italienischen Presse ivird dieser geradezu
irrsinn·i e Retonstitiktiotispian fiir eine neue Habsbiirger Moti-trchie, ür den der Sproß aus Der Verrätet·faiiiilie derer von
sdttbsbiirg zu werben sticht. allgeitiettt iiiitleidig belächelt. Sochreibi Der � Sortiere della Sera««, dieser junge iittd berühmte
«;lrbeiislose, der auf die Krone Oesterreichs und Ungarns An-
spruch erhebe, möchte ein nettes Habsburger Reich griinden,wobei H!!!! als besonderer Leckerbissen der Hafen von Triest
zufallen solle, und Der Dodekanes solle an die Türkei zu-
rückkehren Für diese kleinen Opfer beabsichtige er, {statten
Durch einen Wüstenslretfeit zwischen Libyen und Aethiopiettzu ciitschädigeii dort köniiie Jtalien feine iiuverschätiite ,,tmpe-
riallstifclten Aspirationen« begraben. Dies set richtig; aber
wäre es itieht besser. diesen Wiistetistr sen dazu zu verwenden.
das Projekt des jungen Herrn Otto zu begraben, fragt der,,Eorriera della Sera«? Freilich will der habsbitrgilsclte »Prä-teitdetii« seiiie irrsiiiiiigcn Anfteilitiigsplätie erst ita i der Nie-
derwersttng Deutschlands verwirklichen. Wie er sich diese
Niedertverfiittg darstellt, hat er allerdings nicht verraten Von
deutscher Seite ivird schoti dafür gesorgt werden, daß dieses
Bialsttfiiiitsprodtiki einer kraiikhaft iiberliihteii Phantasie nie-inals Wirkltchkeiisforiii annehmen wird

Geheimnisvoll« Brand in einein Militärgebäiide
In Darum l? lNordirlaiidi eretgnete sich nachts in eineutGebäude der « arr enteiiide, lii deni egentvärtig Triippen

iintetaebracht sind, e ne geheimnisvolle tjplosion, Der weitereExplosionen geigten Das Gebäude geriet dabei in Brand, denDie Feiierwe r nur mit Niiihe löschen konnte. Matt vermutet,
ldaßätiiicltihter die irisclprepttbllkantsche Arnice ait dein AnschlagIet- gt t.

Streits in Neuseeland und Indien
Großbritannien hat allenthalben in feinem Weltreich mit

Schwierigkeiten zu kämpfen. So meidet London heute, daßdie Hasenarbeiter itt Aitckland aus Nettseeland mit Streit ge·
droht haben. Auch in Bombah dauert Der Streit Der dortigen
160000 Texlllarbettex weiter an. Sozial korrupt � Das paßt
zu den plutokratischen Weliiyrannem



Keiegxzttseiber Chatiiberlaiti
Ein �Reptil� ziniitatids soll den« westtiiäclsten die ltriegsaitswettitttg ermöglichen
Nachdem die gesatiite cuglifchsfranzöfifche Presse seit

Tagen eiiteii sich ständig steigeriiden Hetxfeldzttg zitr wiegs-ansioeitttng iit Nordctiropti betreibt und der iiidisckze Ex-
kriegsiitiitister HorkBelifha iiiit brittaler Offenheit die Aus-
dehiitttig des Krieges aitf Skandiitavien tiiid die �illltreilt:
ttnng� ittit Russland empfahl, hat sich iititi auch die englische
Regierung diese Kriegsaustveitttngspläiie ztt eigeii getaucht.Nach eiiter Erklärung Ehaniberlains itit Unterhaus
haben England nnd Frankreich die finnifthe Regierung offi-ziell davon unterrichtet, »daß beide Länder, falls ein eitl-
sprechender Appell aii sie gerichtet würde, bereit
seien, Fitinlaitd iitit allen ihneti ziir Verfügung stehenden
Mitteln ztt Hilfe zit loniuten«.

Aiif die Zwischenfrage eiiies Abgeordneten, ob diese Er-
tlärititg bedeute, daß die englische Regierung vorhabe, mitRußtciiid in deii Kriegszustand einzutreten, atttivortete Cham-
berlaiit. ganz so weit sei es bis ietzt noch iticht. Er betonte
weiter, das; Etiglaiid diesen Beistaiid auf Grund feiner völler-liuudlicheii Verpflichtungen leisteit werhe. Da die Erklärung
Ehamberltiiiis in London zunächst dahin aufgefaßt wurde,
daß ein Hilferuf Flnnltiiids bereits vorläge, fah sich Cham-
berlaiit iiach Schluß der Sitzung zii der Feststellung genötigt,
das; die britifche Regierung bisher n och kein E rsucheii
feiteits her finiiisclteti Regierung um weitere Sgilfeletftuitg
erhalten Sri einer Havassdjteldiiiig aus London wird
die Erklärung Ehaniberlaiiis dahin aiisgelet1t, das; iii deiit
Augenblick, wo es verlangt werde. die euglisclkfrtiitzösifche
stille gegeben werhe.

Lliis allen diesen Erklärungen geht deutlich hervor, das;hier der W it iifch der Vater des Gedankens ist. euau
ivie bei detii an Polen gegebenen Garantieversiirecheii wird
hier Finutaitd ein Blankosckteck ungeboren, der den Westniiicly
teit den gesuchten Anlaß ziir Einiiiischitiitt in Skaiidiitabieii
geben will, wobei sogar der inöglitkie lliriegsziisttitid mit Ruf;-land eiiiberechttet wird. Unter tilichtaclttiiitg der ilteutralitiii
Norwegeii-Z iiiid Schwedens will Eiiglai in SkaiidiiittvietiFuß fassen, itut � nnd das ist seiit tjutitptziel � die schwe-
discl!eit Erzzitfitlireit nach Dentschlaiid abzuschneiden ttiid
tileichzetiig itetie Hilfstriippeit fiir seinen Krieg zu gewinnen.England hat aber die Rcchuiiiig ohne den Wirt ge-
macht. Weder hat Fiunlctnd bisher die Hilfe der Westniächte
angerufen noch denken Schweden und Norwegeii daran. sich
als Handlaiicter für die Interessen Eitglctiids herzugebeir Die
nordischen Staaten haben erkannt, das; sie, gettait so wie
olen in den Krieg gegen Deutschland geliebt iiiiirde nndwie aucb Fintilattd als Objekt der Loudoiter Svekulaiioiieit

aur strlegsaustvettiiitg in deii Stonflikt ittit Soiiisetrtiszloitd· « beii wurde, heute den gleichen striegsausweitttitgstiläiieii
dienstbar cfieniacltt werden sollen. Die neutralen Staaten be-·! für diese Rolle. Sie sind sich her drohendenKriegsgefalsy die iiber dem Norden hängt, voll bewußt und
halten. ivie der norwegisclie Qllinifterpräsideitt N iigaardssvoid soebeii entschieden feststellte. an ihrer wolilerwogeiieti

..Enaland itnti die Boten«
Das 6. Heft der Schriftetireihe »England ohne Magie".
Wohl das traurigste Kapitel in der englischen Kolonials

geschichte nnd der fchlageitdste Beweis, wie Eiiglatid die Rechteder kleinen Nationen mit Fiißeii tritt. sobald sie «
listischeii Jnteressen Gtoßbritannieus entgegenstehen. « die
Geschichte des Bnrenkrieges von der das 6 Heft der von der
deutschen Jnsorniationsstelle herausgegebetiett Schrifteiireihe»Englaud ohne Niaske« spricht. Ersihiitteritde Berichte aus den
Kouzentraiionslageriu in die England Frauen, Greise tiud
Kinder der tiiti ihre Freiheit kämpfendeit But-en sperrte, zeigen
die wahre Natur englischer Kanipfniethoden Mit nicht weg-s
zuleugnendeu Tatsachen schildert der Verfasser, wie England
erbarmuiigslos iiber das Lebensglück eines braven, iuutigeti
und fleißigen Volkes hinwegschritt, weil es den Interessen der
London» Eitii itu Wege stand.

» II I 0 II .
Leliensgeialtrliilte ..Paintarabeii
Englifche Lustfctsutzkiiriosität schafft Knochenbriichr.

Die englische Regierung hat an die Stadtverivaltiingeti die
Aufforderung gerichtet, sogenannte ,,Paii»s.kgrabeit« als Lust-
tchiitzntaszitahineit einzurichteiisz Diee Graben sind verschließ-bare, grabenähnliche uuterftanhe, te von der Polizei tin
Jlugenblick der Gefahr mit eigens? her estellteti Schlufselit ge-
öffnet werden sollen. Jn Asorslzoroiig bei Barnsley wurdendiese Panikgräben nun zuni ersten �male unter Beteiligungder Bevölkerung ausprobierr Dabei stellte es sich heraus,
dass; sie ihre Bezeichnung durchaus zu Recht tragen, denn es
laut bei dieser Uebung tatsächlich zu einer ausgefprocheneit
Panit die zii Huttderleit von leichten und 44 fchtves
ren Verletzungen iuhrte. Zahlreiche Knochenbritche,
Qnetschiiiigeii und· Gehirnerschiitteruiigeit waren hie Folge der
Uebung. Der Bttrgeriiietster richtete· daraufhin einen offenk-licheii Protest gegen diese voin britischeii Kalitnett gewiinsclpten Litftschutzgräbem die er als �wahre �JJieiifcheittal=
len" bezeichnete. W

Olseiie Zitiert ttaiit Osten
Anerkennung der Wirksamkeit des deutfchsriifsifclieit

Wirtschastsvertrageåä
Unter sjjiiniveis auf den deutichdttifischeti Wirtschaftsver-
iveist der Berliner Vertreter der Belgrader ßetttitig»Politica« daraus hin, das; die Euren Deutschlands· nach Lsteii

iveit offen stehen. Täglich kreuzteii zahlreichaGitterztige »diedkgjschckussische Grenze. wie »auch die thidgltcltkeit einer Steige-
ruiig der ritfsischeu Produktion von den deutschen Fachleuteitgiiiistig beurteilt werde. Das; auch die Transporiiratie kein
unlibertviiidlicltes »Prob»leiii fei, konne iitaii daraus entuehtiteit,das; auch die dcttttclpe zjaiidelsilotte in der Ostsee ungehindert
verkehren könne. fiudeiit tei diese �matte verstarkt und dasWasserstraszeisp und Eiseubahuiieti dlttißlaiids ausgebaut.

trag

Spanische �ijiegierttttg in Frankreich. Jn gaiiz Spanien
herrscht große Euiriistitiig iiber die Tatsache, das; in Fraiikreicli
noch eiiie sogenannte �tliegiertittg her spaiiis en deutokrtitticlteii
Republik« itngestört existieren darf. 184 cJeiUclligc fpanilclie
Abgeordnete bilden ein in Frankreich iagendes Parlament.
dessen Diätcii tiiit dcni geeatibteu spaniselieii Nationalverittptteit
bezahlt werden. Diese ituerhörieii Zuitaiide fteheit__iit fcharffteittWiderspruch niit dein Abkoniiiiein das die frauzosifche Regie-
ruitg seinerzeit iiiit Fratico abgeschlossen hat.

Lliisiialiiiietitafznahiiteii gegen die· Provinz Buenos Altes.Nachdem bei deii Wahlen fiir den Goitverneiirposteii lind· die
Legislative der Psrovinz Buetios Aires schwere Uitre e·li«ti·tiszig-leiten vorgekoiiiiiieii sind, hai Präsident Ortiz den «« tvistoitss
geiieral sitielli ittit her zeitweiligen Verwaltung beauftragt,bis eine entsprechende Koniniisfioit gebildet feiii wird. Acker-bauiiiiiiister Padilla und der �JJ inifter stir öffentliche Arbeiten
Alvarado haben ihre Aeniter zur Verfii iing gestellt, weil» fteniit der Maßuahnie des Präsidenten itt !t einverstanden sind.
Um Kundgebittigeii vorzubeugen, wurde ein starkes Polizei-
anfgebot in Bueuos Aires eingesetzt.

unbedingten Ncittrttlitätsiiolttit fest. Seine Ausfiihrittigeligipselieii in deiti Satz: �ällian soll iticht iiiit der Neutralitat
spielen, sie itiits; vollständig tttid uubezweiselbar fein." Den
gleichen ablehnenden Standpunkt nehmen Schweden» undDäneiiiark ein. Sie weigern sich, sich iiiit offenen Augen in
diesen Krieg zii stiirzeii, der lediglich den kapitalistischen Inter-essen der britischeit Geldsäcke dieiteii soll. -
Eiiglisiher stille-keins existiert iiberhaiiot nicht

Die wegeii ihrer Englandfreundlichkeit bekannte ,,Norive-gisclie Liaitdels- und Schiffahrtszeiitiitg« iveiidet fiel! in bemer-
ltspkijiiiiert scharfer Weise gegen die voit englischer Seite ans-
sxxrettteii Geriichte, daß Norwegeii nnd Schweden eiii Dur-ill-
titarschrecltt stir Truppett der Westniäcltte zur Hilseleisttitig für
Flnnlaiid abgewiesen hättenJn Wirklichkeit ist eine solche Forderung, so stellt das nor·
iiiegifche Blatt eiitdetitig fest, nach eiiietii Durthinakscliretktt
iiberhaiipt nicht gestellt worden. »Der Grund sitt«
die Verbreitung derartiger Geriithte kann dalser nur fein, das;
die Engländer lind Franzosen gar keitt Expeditiotisi
koeps stir Finnltiiid fertig gehabt haben, nitd das;ciitt solches sogenanntes Hilfskorps auch heute noch nicht fertigit«

. Hier wird Herrn E h it rchitl von wohlwollender iieutra-
ler Seite ein �Berhaltett atteftiert, das dein eines  ochitaps
lers, der niit iiiigedecktett Sthecks arbeitet· vollkommen ent-spricht. -

. . ._ �
Ente ttare ittimedtittte Absage

Die Stockttoltiier Zeitung ,,S v e n s ka D a g b·l a h e_t�_&#39; er-
llärt zu der gegenwlirtigeit Lage in der fiitnilclyriissttcltett
Frage: �Bit ntiiffeit hie Ibeftiiiätltic verstehen lassen, daß ihreE i n til i seh it n g Schweden und Norwegeii n icht d it l  e it.
Wir wollen Finnlatid ttiid Staudinctiiien nicht zti einein Kriegs-
schauplatt der Westniiiclite verwandeln lassen, unt« wir haben
aiich iticht ein solches Vertrauen iit ihre gegenwärtigen �JJiog-
liehkkeitein das; nicht Polens Beispiel abtchreckeiidivir te.

Ote beste stille: Neutralität!
Jn einer lltiterrehttng, hie her schwedische AuszeniiiiitisterGünther einein Vertreter der ausländischen Presse iiber die

Haltung Schwedens zit der finutscltsriissisclteii Frage gewährte,erklärte der Sllkiitister iiiit deutlicher Adresse aii die Westinächte
unter aitdereiii, das; man in Schweden iiber die Art sehr iiber-
raschi fei, in der die schwedifche Politik iiii Ausland inißvep
standen worden sei. Schwedeiis ständige-Z nnd einziges Be�
slrebeii sei es immer gewesen, dts Veste stir Fiiiiilaiid nnd
selbstverständlich auch fiir Zchiocdeit zu tun. Die Untstiiiide
hätten aber Schweden flargettiacltt, das; die beste Art, Fiunlattdzu helfemdariti bestehe. daß Schweden neutral bleibe.

Kleiner Weltspiegel
·Jn Atostaii wurde· ein sjsandels- nnd Schiffahrtsvertragzwischen der Sowjetunioii und Jran paraphiert �
Jn Panania stationierte uordaiiierikaiiische Aufklärung-s-boiiiber starteteii ztt einein Freundschastsflitg nach Pera.

_ iliach den �Berichtett her fapanlseheii Zeitungen haben sichdie �Beatehnngen Japans zu deii Vereiuigteii Staateit seit der
Kitudigtitig des Handelsvertrags ständig verschlechtert.

Waugtschiiigivei gab eine Erklärung iiber das Programm
der koiiiitieiideit chinesischeii Nationalregierttiig ab. Danach soll
das» Tschttiigkiiiger Niotto ,,Widerstciiid und Bsiederaiifbaw ab-gelost werden durch die Parole Naukings: »Friede iiitd Wie-deranfbau.«

Zttiatizigtäaiae Frist iiir Clttirtliill
Anierikattisches  Bericht mahnt den Lügenlord zur Beant-

wortung einer Llcrleiititdttitgsklage
_ Vor detii Neiivkjjorker Staatsgerieht schwebt seit längererSeit eine Perleninduugsklage, die der Herausgeber der »Eve

tiing Eitaitirer«, Williaiii Griffiin gegen Winstoit Churchill ntiteiner Schadeiisersatziorderiiiig von einer Tlltillioii Doklar att-
geftrengt hat. »Dettijsirozeß liegt ein �Dementi Ehurchills zu-grunde. der tnit dreister Stirn ein Jttterview ableugitete das
er tm stahfre ll�6 Griffitt gewährt hatte, obwohl es alten».runhtg teftltegt tttth iit das amtliche Lliiateritil des ciUteriktiiiiftIJeii
Seitats aufgeiioiiiitteii worden ist. Sir diesem Jutervieiir das:
deunEisteit eitglisikteit Seelord heute sehr peinlich ift, hatteTikiitslon Chitrchill unter Anspielung attf die Nichtbeachtung derenglischenKriegsichtildeit aii USA unter aithereiti eriliirt. es
ware eiii Fehler gewesen, das; Amerika in deii Wcltkrieg ein-
getreten ist

Vis heute hat Winstott Eluirehill in seiner Betretenheit
zu dieser Verleiiiiidtiiigsllakie gesthiviegeit Diese Lieritfitiittss
stelle des ilkewisllorker Staatsgerichts hat ihn jedoch ietzt aii
seine Llsflicltt geinahiii iiitd Viiiisloii Ehnrchill iiiiiiiiiehr eilte
zwaitzigtägige Frist zur Beantwortung der Filageschtift gestelltSo peinlich es ihiii auch fein tttag� her Liigeiilord wird fiel«ietzt äiiszcru iiiiissen «

Gtitcktviinstlte der Amerika-staunten
Zum Griindiitigstag des selbständigen flowalischeii Staates

Der slowakifche Staatspriisideiit Dr. Elfe erhielt atts Anlaß
der ersten Wiederkehr des Griiiidiittgstages des selbflliiiditteii slo-
liialisclieii Staates von dersloiiialifcheii Liga iit Amerika folgeit-.
des Telegrattiiiit »Das slowakifche Volk, dsas in dein Vestrebeii ge-
eiiit ist, seine Ziitiiiift in vorliehaltloseiii siatitpse zti sichern,ttiid das voit eittettt ebenso ehrenhaften wie iitntigeti itiid
weisen �JJlatitte geführt wirh, tuirh iticht tttttergelten.  lebe
hie slowakifche dliepiiblikÆ

sioiitinitiialpolitische Sttsirtisttrbeitstagtiiig in Skattoitiitzs DiePolitischen Leiter« des thaupttiitttes ttiid der Glauiiiitter fiir
stontiittiiialsiolitik her VISDAP tretett unter Vorsih des :lieiths-
letters Fiehler in der Zeit vottt l5. bis l7. Ntiirz iit littitoiiiitt
zu einer Kriegsarbeitsttigtiitg zusammen. Jn der Eröffnungs-
sitzttiig tverdeit die Reichsmiiiister Dr. Fricl tiiid Dr. Frank
zu grundlegenden Aussiilsrttiigeti das Wort ergreifen.

Ein Vertrag, um deii vier Monate verhandelt ivitrde.
Wie das iiorivegisclse Aiißeiiiiiiiiisteriitiii iiiitteilt, wurde der
uorwegisclybritische Handelsbertrcig in London itnterzeichiiet
Der Handel zwischen beideii Ländern soll danach aitf einer
normalen Basis aiifrechterllalteii bleiben, soweit das die Ver-
hältiiisse des Krieges zitlasseir Die vielfach uttterbroehettett
Verhandlungen habeii fast vier ililoiicite lang gedauert.

Der Stgtidesbeatiite am Kranleubett Wie aus L l in b n r g
berichtet wird, inußte sich der Staudesbeamte in Dletkircheti aii
das Krankenbeti bemühen. Die Braut· hatte sich ain Tage vor
der festgesetzten Eheschließitiig ein Beut gebrochen und» konntedas Fqaiis iticht verlassen. Da aber deiYBrszaittigaiit nur stir kurzeZeit Urlaiib hatte. iuuszte der Stt·i--..e:-":«-ectittit- das »Ja« ainKrankeubett entgegeunehtiztsii ·
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»Ralph Llrthur Roberts gestorben »
Der bekannte Berliner Schaiispieler und Biihuenleiter Ralpb
Arthitr Roberts ist einein Herzschlag erlegen. Noch am Abend
zuvor erfreute er seine Zuschauer mit setneut kostliclten zgiimoritt feiuetit Theater in her Behretiftrtisze tti Berlin in dein
Stück ,,Bargeld lacht". Roberts, der feine Smcke nieist selber
verfaßte, ist durch den Filin weit uber Deutschlands Grenzenhinaus bekannt geworden. Weltbtld  M!.

. _ �Erneuerung bei; Fig-sittsame
Jahrgang l930· tritt resttos aii. �� HJkDieitstpsliclst stir die

Siebzehip tiud Achtzehiijiiljrigetn
Nach einein halben Kriegsjahr sichtbar-er Bewährung« stehtdie Hitlevstttgettd nun vor einer entscheidenden Erweiterung

ihres Etnfatkes iiii Lelstsiiskaitiitf der deutschen Nation. Der
bevollutiichtigte Vertreter des itit Wehrdieiift stehenden Reichs-
iugeiidfiiltrers der liiSDLlP., Stabsfiihrer Hart titatt u
Lauterbather, gab iii einer Uutcrredtiitg bekannt, das;
nunmehr hie geftttiite deutsche Jugend in dett Dienst stir Füh-rer und Volt treten wird. .

Erstiiials werden sich in diesei1i Jahre alle zehnsähsrigeu Jungen und M adel in die HitlenJiigeiid ein-reihen und bei Taugliclikeit aiit Vorabend des 20. April beider traditionelleu Aiifitalsiitefeier o h it e A us it a h nt e von der
itaiioualfozialiftischeit Erziehiiiig zu Gemeinschaft ittid Pflicht-erfiillititg erfaßt sein. D« ·  «
niädel it itd Pinipse werden aiii 31. A _
ttuh Bewährung zum Dienst in der Statnut-.tjiJ. verpflichtet,
und weiterhin erfolgt iiberall dort, wo die erforderlichen Vor-
attsfetzuttgeti stir Aufnahme, Erziehung und  Einfalt gegeben_&#39; � "e Heranziehutig der Siebzehii- und«
Achtzehnjährigeii, die itoch iticht in den Reihen der
itatioiialfozialiftischetc.Jugend tnitniarschteretn zur Ableistuiitides HJ.-Dieiistes.
Die Erfassung aller Zehujährigeir. «

Jn alleii Gauen ist in diesen Tagen ttitd Wochen die
tllitfiiahiite der Zehnsältrigeti iiti Gange. Aiif den
Ruf der Partei hin erfolgt iiberall itt freiwilliger Bereitschaft
der Jnngsteit iiitd in deltutttoortuugsbeivitßter Erkenntnis der
Elteruschaft die Meldung. Auch in dieseiii Jahr, so betont
Stabssiihrcr Lauterbachenda erstuials die hundertprozeiitigtr
Erfassung aller»HJ.-Dieusttciiiglichett zii Jungvolk tiitd Jung-niadelbuiid bestimmt ist, bleibt. wie der Ablauf der Werbung
zeigt, nach wie vor die Fretwilligkeit die lrageudeGrundlage, die sich in all deii früheren Jahren so durchschni-
gend bewährt hat.Weil es der Wille des Fiih cers ist, das; die gesamte.
Jugend durch-die Erziehnngsftltule der Partei geht, tue-il es
heute tut» Kriege selbstverstäudlithe nationale Pflicht ist,alle Kraite des Volkes aufzurufett und nichts fiir die Zukunft
zu versäumen, darnui wird iititi attch der letzte Rest bei Tong-
ltchkeit zitttt Dienst herangczogeit.» Wie Millionen von Eltern.
auf ihre geftiiidett und frischen Kinder stolz find, so sollen iiuu..
wiedas ganze Volk, attch die letzte �Diutier und der letzte Vater!
ainthreitt Kind den Segen der iiatioiialsozialiftifclseii Jugend-
erztehuitg erfahren.
L�Dl?iaiil.1gf�ll_b1�l�r Ltiiiierbttcliet erklärt ztt Fee Durthsiilårtttig der»z l - er. -t. it i -..v u .er..c.r era e cdes eiigeii  ciltiiisies �äur ülteritfätaftSchwierigkeiten erwartet. daß sie voit dett Schutt i steii aus-s
gehen wirh. Wettii keine �JJielhuitg des Jugeudlicheii erfolgt»
werden die Elterit aus die Notwendigkeit aiifitierksatii gemacht,tttth nur da, wo die Einsicht fehlt und den Gegebenheiteii den·
Zeit und detii Willen der tssartei verschlossen bleibt, wird das
Gesetz seiite Vlnivendtiitg finden.

Jin vorigen Jahre itieldeteii sich 98 Prozent. Die Durch-
führung der vollzäliligeii Erfassung geht voit den Schall-
listeit aus. Weniikeiite tliielditiiti des Jngendliclteti erfolgt
ist, iverdeti die Eltern auf die Notwendigkeit aiisnterkfant ge-
macht, tiiid ititr da, wo die Einsicht fehlt, findet das Gesetz
Auwendiiiig Eine Vereidigtitig wird in den Lungen-
Jahren nicht niehr vorgeuoiiiiiieii ehniältrigeii werden
bei der Aufnahme auf ihre Pflichten hitigeiiiiesetn DieVersp f l i chiit iig der Vierzehnfaltrigeii bei Uebertrilt ln die OF.
erfolgt iii einer Feierstunde der Partei, ander die Eltern
teilnehmen. Erst die Achtzchniiiltrigeii iverdeii vereihigt. Die«
Dienstleistung der l7- titid l8iiilirigeii, fiir die ietit die bis.»
Dietistpslicht eingeführt wird, erstreckt sich gtif die vorniiliä-·
rische Ertiicl·itigiiitg, die iiieltaisscttatiliche Festigiiiig und _fj:
heu Einsau fiir die Ki«iegstiitst·t«:lscit der OF. ·

Staatsminister Dr. Metßner 60 Fabre
«Slticitsisziiiiiister" Dr. Otto Ijleißner begeht ain 13. klikärz

seinen 60. Geburtstag. Als Staatssekretär leitete Dr· thieißiter
das Biiro des Reichspräsideiiteit voit Hindeubtirg �Jlach dessenAblebeii wurde er voiit Führer« iiiit der Tiseiterfiihrtiiig der bis-
her vom Biiro des Reicltsprtisideiitett gefiiltrteii tkieschäste beaiis-
tragt. 1937 wurde Dr. Wteißiier zum Chef der klkräsidialtaiizleidefs Führers ernannt nnd itn Range den Jlieicsltsiiiiiiislerii gleich-ge let t.

flleltltstititttfter Dr. {tritt 63 Fabre
Reichsinneniiiiiiilfter Dr. Wilhelm F r i et, einer der ältestenAlitkämpfer des Fu rers und der erste Nationalfozialish der

bereits vor »der Akachtergreisting das Jnnenminiteriuin int
Lande Thuringeii·tibernahni, vollendete sein 63. ebensfahnAls Verfasfiiiigsnitiiister war ei· vor die Aufgabe gesteht, die
Jdee der Reichseitiheit in die praktische Organisation der Ver-
walttiiig zu uberfiihren. Die reibungsloie und schnelle �Durchs
siihruiig der Ausgabe sein besonders Verdienst. Unter seiner« ig wurde die verwalttingsmäßige Eingliedertttig der Ost-
mark, des Sudeteiigattes des Meniellandes der Warthe- iitid
Netiegaue iii das Großdeittsche Neich vollzogen. »

Jn Vlliistaii wurde ein ijiandeloi iiiid Schtffahrisvertrag
zwischen der Soiiijetiiiiititi und Stau paraphiert

Jn Hianaiiia stationlerte tiordaitierikanische Aufklärungsstboniber starteteii zii einein Freundschastssliig nach Peru



NSV.-Kindertagesstätten so offensichtlich in Er-
scheinung getreten, tvie gerade in deit ersten
Kriegstnvnaten. Von Woche zit Woche tnttßteii
mehr Frauen in den Arbeitsprozefz eingeschaltet
werden, weil die Mämer zu den Waffen gerufen
wurden. Zttin gleichen Zeitpunkt mußten aber
auch die Kinder untergebracht und versvrgt werden.
Während matt in den Städten ziinächst tioch
Mütter kleinerer Kinder nicht heranzog, mußte

Ihrer Kinder nahm sich die NSB in besonderem

40000 Jungens nnd Niädel untergebracht und

Tägukti 40 000 frhlefifehe Mitten�
ndertagesftättexr

Roch nie ist die politische Bedeutung der

die Bäuerin und Siedlersfrau gerade fegt mit
gatizer Kraft die Arbeit aus ihrem Hof vorantreiben.

Maße durch Errichtung von Erntekindergärten,
die airch jetzt noch als Dauerkinderaärteti weiter-
geführt werden, an. Jn Schlesieit bestehen heute
1510 Kittizertagesstättem in denen durchschnittlich

versorgt werden Dazu kommen iiber 550 Kinder-
tagesstätteii im befreiten Oftoberfihlefieti.

An diesen Zahlen ist der Kreis Namslau
wie folgt beteiligt: Jti den 7 bestehenden Dauer-
Fiiitdergärten werden seit Kriegsbeginn täglich
betreut: 200 Kleiiikinder

30 Särtglitige.
Daneben sind bis Dezember 1939 5 Ernte-

Kindergärtetr gefiihrt worden, in denen täglich
versorgt wurden: 8t! Kleinkinder

lO Sänglirige
Zusätzlicli wurden noch 6 Hilfskindergärteii eröffnet, die

seit Kriegsbegitin täglich aufnehmen: 100 Kleinkinder
10 Säuglitige

und dafür etwa 75 Miittern die Möglichkeit geben, die
fehlenden männlichen Arbeitskräfte in der Landwirtschaft
zu ersehen. In den obengenannten Einrichtungen wurden
im ersten Kiiegshalbjahr iiisgesamt 40000 Portionen
Mittagessen an die Kinder ausgegeben.

in den NSBxKi
--

Bild: NSV-Schlesien-Archiv.
Zur Erhaltung dieser FXittdertaaesftätten, zum Unter-

halt der darin iirlteiteitdeti Firchiirästa brauch: die NSV
die Mithilfe jedes Semester-J. Jeder, der bisher noch zur
Seite gestanden hat, soll sict! der großen Bedeutung, die
die Kindertagesstätten im Kampf gegen unsere Feinde
haben, bewußt werden und durch seine Mitgliedschast in
der NS.-Bolksrvohlfahrt dafür sorgen, daß die Aufgaben
auch im Krieg weitergeführt werden köniteit.

Darum werdet Mitglied der NS Bolkwohlfahrt

Lebens-Wille Dcs Deutschen Vllllcb
Die ersten vier Kriegstnouate haben eine Atthäufung der

Kriegstraitttngen gebracht, die alle Ertvartungen ubertrosfetihat. Der starke Lebensivtlle des deutschen Volkes faitd gleich-zeitig einen tteiieti Ausdruck in dem ftetigeti Atistieg der Ge-
dritten.

Nach den Mitteilungen des Statiftisicheit Uieichsatiitesheirateten vom September bis Dezember 1939 in den
56 Großstädteii rund 130 000 Baute, das sind 46 000 mehr als
in der gleichen Zeit des Vorjahres Jn den ersteii vier Wochendes neuen Jahres wurden in denselben Grofzstädteii wiederum
7684 oder fast 65 v. H. Eben mehr geschlossen als in der gleichen
Zeit des Vorjahres Jnsgesantt wurden iin Jahre 1939 in
den 56 Großftädteti 288000 Ehefcliließiingett gezählt, 27 v. H.
inehr als i111 Vorfahr. Damit ist auch das Ergebnis des Jah-
res 1934 noch erheblich übertroffen worden. das infolge der
Nachholutig voti Fatnilietigriittditiigett ans den Krisenfahreit
eine besonders hohe Foeiratsziffer hatte. Die Gesaintzahlder Eltescliließttiigeti für das alte Neichsgebiet tvird ttiit 760000
angegeben. Danach wiirdeti 116000 Paare mehr geheiratet
haben als iiii Jahre t938. Die Gesatutzalil der Kriegs-
trau i1 i1 gen Diirfte etwa 100000 betragen.

In den gleichen Großstiidteit wurden 1939 368 000 Kitt-
der aebbreii. 6,4 v..92!. ittehr als itri Vorfahr. Die Geburteip
ziffer der lssroßstiidte ist nunmehr voii ihrem früheren Tief-
statid auf l7,l ie 1000 Einwohner gestiegen. Weint diese Ziffer
auch noch nicht zrir Erhaltung des Bevölkerutigsbestaiides der
Gtroßstädte ausreicht. so haben dafiir die Laiidbevölkertttig und
die slleitistiidte das Gebnrtctisoll für ihre Bestattdserhaltitiig
offenbar iibersthrirtett Jtisgefaiiit kann für das Iieicltstielsietttiit einer Geburteitziffer von 1,42 tlliilliotteii gerechnet werden,
etwa 2t!,-�i je 1000 Eiutvoliiier Jni Januar 1940 hat sich die
Geburteiiziffer noch weiterhin verstärkt

�Einerlei Neuigkeiten
lfhruiig eines voltsdeittfclieii Blntzcitiieir Lltts der alter.

ZU«KharlettÆtrirbeYii »Btrkenhatii wurde von der streisteitiiuiiEssllkbctt der iziictsslüx ztisaitiineit itiit der �Betriebsführungeine Gedenltaiel »fur den vor 14 Jahren von den Tinte»
eszrtitordetetr sliergtitsticktor Lautpreiiit enthüllt. Unter deitsiratizeih die attt lsirabe iiiederaelegt tvnrdeir befand sich auche111 matt; des kiieiclistttiittfters Dr. isiocbltels

NAIPIUATIIDUL Siebert-r; f. Jttt Alter von sit? Jsalxreii er�
lag der bekannte Scltiitiipteler dlialttlt Artbttr dlioberts i11 seiner�berliner Ttsvliiiiitiit titorgeiis gegeti �t lilir eitieiit Herzschlag,tiachdetu et· noch attt tsltteiid zittwr auf der Biilnie feine Zit-
fcltirtier durch seinen köstlieheit sjsitittor erfreut hatte dsiotierts
der mit seinem« richtigen Naiueti Sihötilterr heifit. ftantnit auseitier salzbtirritscheii Vsaueriiiiiittilim die bereits i111 Jahre L221ttrkniidticlt ertniiliiit tvordeit ist. Geborett wurde dfialpli Llrtltitr
Roberts in der sächsischen Stadt tbieeririte Seine Jugend
berichte er in Dreck-deit. Von dort fiiltrte ihn sein Vseg iiber
verschtedeiie Städte tiach .Liai�ttliiirti, tvo er als sliegisseiir titid
Sihiitisvteler wirkt  und wo auch das populäre Lied �Üiuf ber
kitceiictltqlitt tiaehis ritti liallr eins« entstand. Fett �Iiseltlrieg
11016019 Jitaliiltislrtbnr ssioberts als jjlrtillerieofsizier tttit illailittin ittiege itberiiirltiti et« iit Berlin die künstlerische Leitung
des »Koiitodteithiiitses« und itii Jahre 1927 das »Tbeater itt
 fliehrenftrafse", in be111 er feitbeni fein eigener Direktor,
Jttgtssetir ittid erster Scltatts·tiielet« war. Jnt ittirigcn txiidniiskeflialplt Arthitr Sftobcrts sich seit detit Jahre 1919 auch mehrfachdeitt �Kinn. .

Eisettbalinutigliicl in Belgieir Der Ervreßiiiti Lüiticli�Tourtiai fticfi titit eiiieiti aus Briissel kotntitetideit Tsersotietiztig
zutatiiitretr Die beiden Loloiiisxivett entgleiftett und der aus
Stolz gebaute erste Wagen des Schnellzttiies wurde völlig zer-
trtitttiitert. 22A1Herititteit »tvi·irdeit betteln, darunter siebenichtrier. Das lliiglitck tst auf e111 �lieriagen del« Weichen znriicl-zitiiihreit ·

Wicderaufuahtite der Betgitiigscirbciteit iiii türtifclicii Erd»
belieiigeliret. viaclsdettt itiztottchett·T·autvetter eingetreten ist, hatdie turkiiche Regierung die Attiratimtttiii der Trümmer der
durch das große Erdbebeii vertiicliteteii Stadt Ersindfchaii ttiidd« Vlkkgttng der· Tausende voit verichiitteteti Leichen beschlossen

 friiqr ruffifrher Fftigzciigftart 9Jiostaii�Sofia. Auf der
nett errichtete Flugliiiie 9Jioskatt-�Sofia startete ietzt einerstes ritffisclies zxliigzetia m einein Probesltig _

Von gestern bis heute
Führetscjliicitviiiiscli an Pius Xll. Der Führer hat deiii

Papst Pius Xll. zuin Krönungstag drahtlich seine Glückiviiufcheiibermittelt.
Prof. Brinttitann 50 Jahre. Prof. Woldetnar Brinttitattin

dessen künstlerisches Schaffen nicht zuletzt deit an Bord der
KdF.-Schiffe »Wilheltn Gustloff« itiid ,,Robert Leu« gefahrenen
Vol getroffen zir eitietti Begriff geworden ifl, feiert feinen50. Gebur tag.

40iähriges Dieustiubiläiiiti des Generals von Küchlcn Der
seht 59iährige General der Artillerie Georg von Kiichler kann
auf eine 40jälirige Dienstzeit iii der deutschen Armee zurück«
blickeii. General von Küchler ist eiit sehr erfolgreicher Heer-
führer, der iin SeptenibekFeldsttg des vergangetieit Jahres an
der Spitze der Dritten Armee die votnifihett Attgriffsversttehe
auf Oftpretißett zuriiclitiies nnb deit Feind iit deit Schlachten
titit Gratideitz iVilattia, Praga und Modliti i111 eigenen Lande
schltig. Der Führer und Oberste �Befehlshaber der Wehriitacht
hat die Verdienste des Generals durch die Verleihung des
Ritterkreiiies ziitti Eiserneii tsrreui 11i1erl1111i1t.

Die älteste Lierlitreriii gestorben. Die iilteste Llserliiierlid
Frau Franziska Schtiiidu ist kurz vor der Volleudnitg ihres102 Lebensjahres; in ihrem Fgeitti itt Schöneberg an Alters-
fclitväche gestorben Frau Franziska Zclititidt ist die iiltesteFllititter Dciitscttlattds riitd i111 Besitz des goldenen «.l.lliitter«
lreuzes Noch vor lurzeiti hat sie täglich ihren Stiazieriiatig
iieniacltt und ihre Einkiiiise selbst getätigt 211111 90 Jahren hatte
fte sogar eine Flngzeiiiireise stach Dresden unternommen. Vot-ihreit zehtt liinderii lcbeii nach vier

1&#39;. |

Untere ilioiiiere
Gesprengte Brücken, zerstörte Wege, in

Brand gesetkte Gebäude � so war der Rück-
zuge-weg der politischen Negiitteuter gelernt:
zeichnet. Raum hatten die Polen die
Triintuierstätteii flttchtartig verlassen, haben
tittsere Pioiiiere Noth-rücken gebaut, Hinder-
nisse weggeräuiitt und so der iiachstürmenden
Truppe den Vormarsth ermöglicht.

Schwer ist ihr Dienst« und groß sind ihre
Leistungen. Ihnen gilt der Dank der
Heimat am
»Tag der· Wehrmacht�, am 17. Mär;

Name-lau, den 13. März 1940

Veranstaltung-Folge 1111i Tini der Weliimttcltt
  i i1 9111111511111.

Am 17. März 1940 -� dem Tage der Wehrmacht �-
iftnfhie Kaserne für die Bevölkerung von 9 bis l7 UhrD net.

 Eintrittskarten mit Berechtigung zur Einnahme eines
markenfreien Eintopfgerichtes zum Preise von NM 0,50
pro Persoii zwischeii l1 und 14 Uhr, solange derVorrat reicht. «

Führung durch die Ställe und Unterkünfte in Ab-
ständen von 10 Minuten je 25 Personen. Gebiihr
pro Person NM 0,20. Beginn 9 Uhr.

Kleinkaliberpreisschießeii auf 2 Schießständen von
50 und 100 m. Geöffnet von 9 bis 12 und von 13 bis
17 Uhr. Gebühr 3 Schuß NM 0,20.

Von 9,30 bis l1 Uhr: Neiterliche Borführungen,
Hindernisspringen  Eintritt frei.!

Von 14 bis 16,30 Uhr stehen gesattelte Pferde für
Neitlustige zur Verfügung. Gebiihr RM 0,20 für
10 Minuten.

Der gesamte Erlös fließt dem KWHW zu.
= NS-Geiiieinschaft ,,Krast durch FreudeC

Letztmalig weisen wir auf die Ausführung des dreiaktigeii
Lustspiel »Hochzeitreise ohne Mann« von Leo Lenz hin,
die uns die Srhlefische Landesbühne heut Mittwoch, den
13. März im Opiksschen Saale bringt. Leo Lenz ist kein
Neuling auf der Bühne, er weiß jede Möglichkeit lächeliid
auszunutzen tind gibt auch seinen Gestalten warmes Blut
und Frohsinn mit auf den Weg. Sein neuestes Stück ist
wieder ein rechter, starker Wurf, in dem eine köstliche
Situation die andere jagt, der die Zuschauer vortrefflich
unterhält und während des ganzen Spiels nicht aus deni
Lachen kommen läßt. «

= Landjahr beginnt am 9. April. Der Reichs-
minister für Wissenschaft, Erziehung und Volksbildung
hat die Dauer des Landjahrs 1940 auf die Zeit vom
9. April bis 7. Dezember 1940 festgelegt.

= Eigenheiiiibesitz fördert Kinderreichtum Aus
einer Erhebung des Beamtenheimstättenwerkes ergab sich,
daß atif 100 Beamtenfamilien mit Eigenheimbefitz
42 kinderreiche Familien  mit drei und mehr Kindern!,
dagegen auf 100 Beamtenfamilien ohne Bodenbesitz nur
21 kinberreiche Familien entfallen.

=; Viele Pflichtjahriiiädel bleiben in ihren
Stellungeii. Jn einigen Wochen werden wiederum
Tausende junger Mädel aus der Schule entlassen. Viele �
davon treten in ein Pflichtjahr ein, um der überlasteten
Bäuerin und der kinderreichen Mutter zu helfen nnb
dabei selbst den Einblick in den späteren Beruf als
Hausfrau zu erhalten. Das Mädel wird für das eine
Jahr zum Dienst am Volk herangezogen, der auch für
sein persönliches Wohl durchaus ein Gewinn ist. Daß
die Arbeit des Pflichtjahrs besonders auf dem Lande
auch gern verrichtet wird, beweist die Tatsache, daß viele
der vorjährigen Pflichtjahrmädel zur weiteren Ausbildung
in ihren Stellutigen bleiben.

= Der ewige Quell. Mitten in der Woche rollt ein
außergewöhnlich gutes Filmprogramm inuiiserem LichtspielhausEin entzuckiender Kultnrfilm, der uns nie gefehene Ausnahmen
bringt und tiåfe  Einblicke in· Gottes geheimnisvolle Schöpfungsit, eine ochenschau, bei der die Tragödie der »Altmarli&#39;«

iitlelvttttlit steht und schließlich der obengeuannte Hauptfilm
der Vavaria-J-ilmkiinst, nach einem �Buch des preisaekrönten
Batterndichters Johannes �inke. In einer herrlichen Berglands
schaft erleben wir das Schicksal eines �Bauernhofes, eines

Z? 
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gangen �Dbarfes, das durch eine »ungewohnliche Wassersnot an· e nn a des Verderbetts ge . Die große Kunst  Engen
Rlöpfers, der den Lohhofbauerit verkörpert, schafft in Zusammen-
arbeit mit einer meisterhckten �Regie Bilder und Szenen von
dramatischer Wticht nnb Kraft. Alles an diesem Film erscheint
echt. Die ganze bäuerliche Welt, ewig bedroht nicht nur durch
die Gewalten des Himmels, sondern auch von den lauernden
 Befah-en einer stiidtifchen Welt, steht glanzvoll vor· uns. Es ist
e n �Im, den vor allem das Ltind sehen sollte, ein Ftlm ohne
äitgch tnnd ohne Senkslmkxzsztalttgå eåirFtltn von eindeutiger-r enn ttis und nationa oi l .� Ek 91117111�?!-_ 7 «« " «« A. H. Km»k-iich.

Attih Spanfcrkcl find bewirtschaftet. J» k«e,»«»«�1« Zelt Wllkds
ljittfiger beobachtet, das; in lfstrststiitteti Fleisch von fziqssmlilksij .
citaittertelti tieralisotgt wurde, ohiie das; deit Gästen hierin.�
 Jilleitiieti iitntiartetialisclittittcii abverlangt warben�
Hi! Fett« tÄItj lcltjdflti s«llitävtrtorgerliaiishalteii verschiedent-.»;.» NO» Fett« YOU! Hist« itjjlkhlslltittiig iiesclittrclitei ivordeitJ« »-·-1Itt tczieleittllslieltitsig tetlt·vtnr zustaitdiger Stelletuit. daß die tschlaihtttitgeii voii Sttatiierkelii oder Väuferii ge�-
"ü" i0 tiellckkilllktillltasvfliiliiig sind tvie eitte Fiausfchliishtiriig
von älteren Schitieitieih und daß sitt· das Fleisch dieseiszTiere
Ekhtilsikllcll Nsikkdltsfcflze i111 Verbrancli gelten tvie fiifdaszeleigh des iilirigen beibirtfihafteten Schlarlitvielis

kkbkvltkllcrhiicliftpreisc ür Ei· at; ei eii ist· t »�-ptitzitiittel. Der dlieiclisttiiiitiifissar fiifr bie fsxkrisisbixtdsilüictssxilflttltlfdk
lauter. das; alle Ertatzseiietu«Ersz1izwgsch- Mk, -p»tz;»jkkkz» di»
iteti tii den Liatidel lainiiieii, sitt· iedes Erzeugnis eiiteit aintlitli
sirtieltllltiitett Verbraiiclierliocliitvreis halten iiiiisfeii welcher ansdie Ware oder ihre Läerpiictiittii aiisgedritckt werben m» I; Alte
 s·r3ettgiiisse, die diesen Ausdruck nicht tragen, verstoßen« gegendie Preis�lieftiitiittttiiiieiu
--«-4-.- - ·-- A. 

4-- A...v vvwvv vvvvv ü7väü
Ei« wiktitiches einer toxtti qui; D« am »Es» oe|
weipkmachez am _lZ. itiakz bringen und sitt· das

Mlttiegfwittterhilfswerk spenden.44444 
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lli�lfsßtienbbilfe greift ein
Es ist selbstverständlich, daß in den vielen {fällen in denender Vater eingezogen ist und iii denen hausig auch tioch die

Miitter irgendeinen Arbeitsptatz außerhalb des Hauses aus-siillt, der erzieherische Einfluß des Elteriihaiixes allein wäh-reiid des Krieges iticht iitiiiier ausreicheiid sein kann. Jin Vec-
Tdaufe des Weltkrieges haben sich aiis dieser Tatsachä Gefähr-uugss nnd HE--t»»h-&#39; f »« ts «, · », r Fugen erge en,
die deit Jugeirdlicgen selbst wie der Gemeinschaft schwerenSchaden brachten ainals gab es in Deutschland iioch keine
wirklich uiiifasseiide Organisation, die dem Elteriihaiis nnd der
Gemeinschaft iii den o bedeutsamen Fragen der Erziehungder heranwachsenden eneration zur Seite treten konnte Seit
1933 haben wir in Deutschland diese Organisationen, zii denen
nicht ziiletzi die NSV gehört Nach den neuen Anweisiin en
des Hauptaitites fiir Volkswo isahrt ist bin Gesanitarbeit erNSV.-Jitgendhilfe in eiigster « erbindiiitgnnit den Hilfss und
Beratungsstelleti fiir Aiiitter und Kiiid. den ehrenamtlicher!
Helferinneiu den Kiiidergärtiteriiitieii nnd Heiferinneti durch-
zuführen Die Mitarbeiterititien an der tiiiidererziehiiitg habenie Pflicht, auf Gefährdiiiigs- und Verivahrlosungserscheiniinsgen zu achten nnd sie der iliSVslJiigettdhilfe äu titelden Aberauch in den Betrieben wird diese besondere etreitiitig wirk-
sam sein Die sozialen Betriebsarbettcritiiieti sollen ihreBeobachtungei über Gefährdungs- und Verwahrlosiiii s-ersclieiiiiittgeti an jugeudticheii Arbeiteriiitieii der AS« .-
Jitgettdhilfe itiitteileii Entsprechendes gilt fiir die jugendlichen
Arbeiter Jii gleicher Richtung vollzieht sich die Zusammen«arbeit der NSVsJiigeiidhilse mit HitlersJiigeud. Schule iiti
Arbeitsamt Den Erziehnngsverpflichteteti selbst, insbesondereden Niiitterir stehen die  &#39;� »«  3°?� «« der
NSV.-Jugendhilfe niit Rat und Tat zur Seite.

Die Arbeitszeit fiir Arbeit-maulen
{in diesen Wochen rücken wieder zahlreiche junge Mäd-eben tu den weiblichen Arbeitsdienst ein, unt besonders atifdem Lande ihre Dienstpflicht zu erfüllen. Wie der Sonder-

beauftragte des Reichsbauernführers fiir die Fragen des
weiblichen Arbeitsdienstes, Laudesbaiteriifiiltrer Peuckert, in
diesem Zusammenhang feststellt, haben die Bauern itn weib-lieben Arbeitsdienst in erster Linie eine Erziehungsschule zur
Gemeinschaft zu erblicken. Niemals darf die Verantwortung
vergessen werden. die der nationalsozialistische Staat gegen-
uber den Eltern der Arbeitsmaideit insbesondere in der Hin-
sicht ans sich genommen hat, daß Gesuudheitsschädigiingeiiveritiicden werden. Um bei detit Einfatz der Maiden den Be-
langen der Landwirtschaft im Kriege Rechnung zu tragen,
tourdevoni ilietchsarbeitsfiihrer angeordnet, daß die Arbeits-zeit nichi mehr taglich sieben Stunden, sonderii ivöchent-lich 45 Stunden beträgt, itiid das; ein Arbeitszeitaiisi
tausch, und zwar ein monatlicher. niöglich ist. »Weder iiti
Latiddiciist iiocl! ini Arbeitsdietsst fiir die weibliche Jugendformen und diirseti wir". so schließt der Sonderbeaitftragte
seinen nuslläretideit �Juwel! an die Bauern. ,,lediglich einen
Ersatz tur die fehlenden niäiitilichen oder weiblichen Arbeits-
irafte sehen Beide haben die grundsätzliche Aiifgcibe, die
deutsche Jugend unter dciit Gesichtswinkel tiaiiotialsozialb
itisclter Genieiiischaftsidee zuwbciiierliclietr Lebenshaltung zuerzie!en.«

den
der

Zur Behebiiug des dringenden Mangels an Vollsfchulsle rlräften beabficbtigt der Reichserziehutigsmiiiistey abO iern 1940 an den Hochichulen fiir Lehrerbildiing in Hirsch-
ierg i. Rsgb. und Lauenbiirg i. Potn Lehrgänge zur Aus-
hildung von Schulhelferti eiiiziirichten. Für jedeii Lehrgang isteine Dauer von etwa drei Monaten vorgesehen. Der erste
Lehrgatig wird Mitte April beginnen. Zur Ausbildung wer-den Bewerber und �Bewerberinnen zugelassen, die iitindefteiisl9 und im allgemeinen nichi iiber 30 Jahre alt sind, das Ab-
chlitßzeiigiiis einer anerkannten Mittelschtile oder ein ent-

. prechettdes Zeugnis einer anderen Schiile besitzen und sonstige
ignutig nachweisen. Außerdem ist die Zulasstttig vonAbiturienten und illbinirietitintteiu die den Arbeitsdieiist ab-

geleistet haben, mögliel!. Diejenigen Schulhelfey die sich einis zwei Jahre laiig ini Schiildietist bewährt haben, sollen die
Möglichkeit erhalten, nach einiährigeiii Besuch eiiier tjzoclifiliiileg« Lehrerbildting die erste Prüfung für das Lehraiiit cuisolksschiileii abzulegen. Die Ausbildung ist tosienlos Wäh-reiid des Lehrganges erhalteit die Teiinelinier fiir den Lebens-
unterhalt ausreichende Beihilfen »

Regelung fiir die Ansbilditiixisbcihilfcn 1940. Der Reichs-
finanziniitister hat die Gewährung voti Ausbilduiigsbeihilfeii
im Rechtiittigsiahr 1940 geregelt. Der Sperrertaß voin Februar
vorigen Jahres bleibt bis auf weiteres in Kraft, erstinaiige
Anträge auf Gewährung von Ausbilditiigsbeihilfeii werdeit
infolgedessen nicht genehmigt. Weiterbetoilligiittgeii ini Au�-
fchluß können gewährt werden. Die Sperre gilt nicht fiir die
iiaiioiialpolitisclfeti Erziehiiiigsaiittalten. für die» Sieger undSiegerinnen im Bcrufswettlatiipf und fiir die Schiiler und
Schiilerinneti von Ausbauschiileti Anträge auf ersiitialige Be-
willigung und aus Wciterbcwilligitiig von Ausbildungsbeihibfen fiir das Schtiljalzr 1940/41 lönnett bis zuni 3l!. April l9stli
gestellt werden. .

Ernte von den Flugplätzcn �- Die Luftivnffe treibt Land-
wirtschaft. 
Liiftioaffe in Anspruch getioiiiitteiieii Bodenfliidzeii der Nah�
riiiigsiiiittelprodtiitioit verlorengegangen sind. wird widerlegtdurch einen Bericht der »iliS·-Laiidposi« über die Ernteerttelts
iiisse der Flugplätie Tatsächlich treibt auch die Litstivaffe auf
ihren Flugplätzett Landwirtschaft. die sich allerdings deiit z liig-betrieb nnterorbnen iiiuß Jm allgemeinen erfolgt die and-
wirtschaftliche Nittuing des Rollfeldes durch �Bewerbung von
Schafeti. Mindestens -."0 000 Schafe gehen aus den Rollfetderti
oer Liiftwaffe Der Grasschnitt wird durch Griiufittterverkaiif
oder Sitieriing vertvertei. Der Wert des erzeugten Fiitters
liegt infolge sachgemäßer Diiiigiing erheblich über dein Durch»fchnitt An den Rändern und den toten Ecken der Rollfelder
wird auch Ackerbau getrieben. Die Luftwasfe hast i939 auf ihren
Flugplätzeii eine Ernte von 121000 Doppelzetrttier Kartoffeln«
77000 Doppelzeiitner Getreide, 3900 Doppelzetitiier Hans, 3440
Doppeizetitner Flachs und 1900 Doppelzeiitiier Grassamen ver-
anschlagt Außerdem wird ZuchvFaseruesfel gebaut und in
geringem Umfang auch Obst und Gemiise unmittelbar fiir die
Triippcnverpflegiitig Der Ertra der in Anspruch genommenen
Gesaintftäche kann auf rund 60 rozent der friiheren Leistungveranschlagt werden.

Die weit verbreitete ibieitiitiiizg das; bie von der«

tin da

Wann wird verdunkelt?
45 Qäfbittitetßia�. 14. März: Beginn 18.10 Uhr, Ende Freitag,

Freitag, 15. März: Beginn 18.10 Uhr, Ende Sonnabend6.45 Uhr.
Zahlreicltc Eiustcltiiitgsgcsticiie bei der Kricgsinaritir. -

Dcu riihtigcit �weg einholten! Wie das Obertoiiitiiaiido der
Krieasniaritie niitteilt, beweisen bie seit �Beginn des Krieges
elngelanfenen äahlreiclteti Einsteltiiiigsgesticlie deutscher Männerjedes Alters. aß auch der Kampf zur See fiir Fiihrer und
Volk nnd daitiit für ititsere Freiheit richtig verstanden ist. Dis:
Kriegsinariiie ist bemüht. diesen Wunsch eines jeden deutschen�Freiwilligen, ber die Einsteltiingsbedingiingen erfüllt,
beriicisichtigctu soweit die Etnstellttiigsiiiögliclileiteii es zu-
l_a_f_fen Wer tviiitfcht. daß sein Gesnch sofort iii die richtigenHände kouiint, der schickt es an das Welirheziristoiiitiianda
zu deiti sein Wohnort gehört. Vorher sollte er sich jedoch noch
ausiuertsiitti das illierkhest fiir Freiwillige durchlesen, das als
Kriegsausgabe soeben voiii Obertoiitiiiaitdo der Kriegsinariiie
unter bem Titel »Wie toiume ich zur Kriegsntariite?« heraus-
gegeben worden ist. Jtu allgemeinen werden fiir den Flotteni
dienst auch während des Krieges nur Freiwillige angenom-
iiieii. die sich fiir eine Dienstzeit voti vier Jahren verpflichten
und die sich fiir den Fall. daß sie lltiteroffiziere werden. iitjt
einer Verpflichtung auf itisgesaiitt zwölf Jahre einverstandenerklären. Von deii Voraussetzungen fiir die Einstelliiiig sei hier
noch erwähnt. daß der Bewerber am Elilslclllillftsltlftc das

. Lebensjahr vollendet itnd das 25. Lebensjahr nicht über-
schritten« haben soll» Die weiteren Einzelauskiiiifte erteilt das
zuständige Wehrbezirksloittniatido

Reich gibt wieder Sicdlungskiuderbeiitilfeiu Der Reichs-
sinanzmiiiister hat verfügt, daß Anträge auf Gewährung von
Siedltingskiiiderbeiliilfett wieder entgegengenommen werdenlonneu Die Finanzäiuter können Siedluiigsiinderbeihilfen den
bestehenden Bestimmungen gemäß bewilligen. Anträge. dieauf Grund der früheren anberweiten Anordnung zutückgewieis
seit worben sind. diirfen erneut gestellt werden Für diese
Siedlungskiiiderbeihiisen des Reiches kommen kinderreiche
Familien mit ntenigsietis vier Kindern in Betracht. die sich in
bestimmten Siedliingcn ein Eigeiiheint errichten wollen Es
handelt sich dabei um Sicdltiiigeti, die durch tlieichsttarleheti
oder Reichsbüraichaft oder durch Reichsaiterkeiitiiiitg gefördert
werden. ferner um Siedliiiigeu ini Rahmen der Netibildiiiig
deutschen Batterntiiiiis und um Siedlungeii ins Rahmen des
Vierjaltresplatiss
 �in
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der
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Die« �ausgegraben riet� zerris-sizetzetieiinhstiiiiilliiii
Um alle in der illiilchwirtfcltaft noch vorhandenen Kräfte

iiii Kanipf gegen die Fettbloctade einzusetzen. ist die Laiidivirt-�
schaft zur Milcherzeiigutigsscltlaclzt aufgeriifen und die Bildungvon Aiilchleistitngsaitsscl!iisseti und die Durchführung von Wett-
bewerben angeordnet worden. Nach deni Erlaß des Reichs-
ernährtitigsniiiiisters werden Milchleisttingsaitsschiisse erstensbeim Reichsbaiternfiihreg bei den Kreisbatiernfiiljrertt und bei
den Aiollereien fiir ihre Eiiizugsgebiete gebildet. Die Tätigkeit
der Milchleistiiiigsaiisscltiisse erstreckt sich insbesondere auf die
Erhöhung der Erzeugung durch zweckmäßige Fütterung, durch
zweckmäßige Haltung, richtige Pflege und Verbesserung der
Stallverhältiiisse, sowie durch läitgere Nutzung der Kühe und
vermehrte Zulasfung von Rinde-iii, ferner auf die Nlilcheitis
sparutig im Haushalt des Erzeugers und der Gefolgschaft, so-wie im Stall bei der Verfiittertiiig schließlich auf die Förde-
rung derGefolgschaft durch verniehrte Haltung eigener Ziegen,Riilchfchafe ttiid Kühe, diirch besondere Bewertung der Melk-
arbeit, BerufsztigehörigkeitsabZeichen, Leistuugsabteiclzeti usw.Zur Sicherung des Erfolges der slliilcherictigiiiigsscltlaclit wer-
den Wettbewerbe durchgeführt. Für die besten Leistungen wer-
den Urkunden attsgestellt. Auch unter deii einzelnen landwirt-
schaftlichen Betrieben einer Kreissbtitieriischaft findet eiii Weit«
bewerb statt. illielker tiiid sJJielkeriiitieit erhalten fiir hervor-
rageiide Leistungen AuerlenuuugsschrcEben.

Stolz. Mit be__tn Rodelschlitteii in·deu Tod.Dasnoch nichi dierjalzrige Sohnchen des Gastwirts Grunde!in Eisersdorf stürzte beim Rodeln in einen Bach und ertränk-
Habclschivcrdu Beim» Rddeln schwer verun-glückt. Drei zehn- bis zwolfjalzrige Jungen aus Grafenovtholten sich ohne Wissen der Eltern aus dent Stalle des

Vaters des einen Jungen ein Pferd heraus und spannteit
es vor drei aneinandergekoppelte Rodelschlittem Als sie ein
Schlittengespatin überholten, schleitderte der letzte Rodelschltt-
ten, worauf das Pferdegespatin»sch·etite. Eins ber Pferdeschlug aus und traf den zwolfjahrigeti Sohmdes Bauern
Scholz so unglücklich an den Kopf. daß er niit einer schweren
Schädelverletzitrtg in besorgniserregendeni Zustande in das
Habelschwerdter Krankenhaus eingeliefert werden mußte.

Habelschwerdt Vom Atito tödlich überfahren.
Aus der Straße zwischen. Altwaltersdorf unb Habelscliiverdtwurde der elfjährige Paul Broiig aus Grafeuort voii eurem
Personeniraftivagen von hinten angefahren. Der Jutige»er-litt schwere Nierenverlehtiiigeiu so daß er zwei Tage spat«an deren olgen itn Krankenhaus verstorben ist.

Hirschberg  Riefei·igcbirge!. Pflege des Skifportsdurch den RGV Der Jiieseiigebirgsvereiir hat sich dort
jeher die Pflege des Aiinterrports zur besonderen Aufgabe
gestellt. U. a. hat auch der Hirtchberger Zweigvereiii des· RGVvor mehreren Jahren eine Sliabteiliiiig gegrtiiidet, die eiiic
recht erfreuliche Entwicklung genommen l_!at. Die Stiabtedlitiig hats auch iii diesem Winter eine Reihe von Aiisfliigeus ebirge unternommen, die zur allseitigeii Zufrieden«
heit verlaufen sind. Nun wurde iii der letzten Sitzung des
Ztveigvereins mitgeteilt, daß die in»der Nahe der Schlinge!-baiide stehende Haseiihiitte als Skihutte der Skiabtetlririg des
arm. eingerichtet werden soll. Jn der Sitzung wurde ferner
noch besprochen, daß mehrere iitr Gebirge eingerichtete Sti-abfahrten noch wenig bekaiiut sind. Der RGV. wird sich die
Aufgabe stellen, in Verbindung mit anderen maßgebenden
Stellen zur gegebenen Zeit diese Skiabfahrteii der Oeffentli a
keit bekanntzuntachetu Gerade durch diese Sliabfahrteii,· owurde iii der Sitzung betont, wurde das Riesengebir
weitere Anzielziiiig aiif die Wintersportler ausubeiu

verlegen mais Und, stammt« 0mm.!etwas. Franz, Otto  vorm. otiar Volk; Buch rudmei, Stumm.Berantmontta! für ote gesamte Schrift ettnug unb ben Atiseigenteil
dmwistttristleitet Franz D ttoh�lamslan.nur Bei! iii Inseigewilireiiliste r. 6 gültig.
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Verbindlichsten Dank aus.
Frau Luzie Roegind.

Nnmslau, im März 1940.

Für die Gratulationen und Aufmerksamkeiten zur
Einsegtiung meiner Tochter Giselai spreche ich meinen

« Gebrau les, uter altenhaniiltitiiigltlitling «» « °
für bald oder später

g es n d! t.
Zu erfragen in der Geschäfts-

ftelle bes Götabtblattes. Ring 25_
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hittiietiietitlicit
mit �manage zu kaufen gesucht.

Frau Menzel

Gebrauchter, ginerhaltener

Kinderivagen
zu verkaufen.

Zu erfragen in der Geschäfts-
stelle des Stadtblattegx

Werhl lür das

llamslauer Statltlilaill

In 51t2 Fuititimden duriti sieben deutsche Staaten«
Kleine Jllustration zum Kriegsziel unserer Gegner.

Die Zerstiickeluiig Deutschlands und bie Wiederherstellungtier Zustände aus der Zeit des jämmerlichen Westfalischeii.
Friedens von 1648 ist eines der Kriegsziele der Plutokratieiuk
Das weiß in Deutschland jetzt jedes Kind. Mit brutaler Offen-
ieit haben es die Kriegshetzer der Welt verbindet. Daß sie sich
diesmal gewaltig geirrt haben werden, dafur bttrgt das Wer!
eines Mannes: Adolf Hitlersl

Jinnierhin ist es lehrreich,« sich iii diesem Zusammenhang
an bie Zustände von 1648 zu erinnern. Damals wurde· Deutsch-
laiid iii zahllose Kleinstaaten zersplitteru Ein bezeichnendes
Licht auf diese Kleinstaaterei ivirfteiue Notiz der »SchleizerZeitung« aus deni Jahre 1890: ,,Jnteressaiit· durfte· es sein, zu
erfahren, auf welchem Wege matt zu »Fuß iii weniger als sie-
beii Stunden durch siebeti deutsche Latider reisen kann» Geht
iiiaii voit Rudolstadt an der Saale, der Hauptstadt des Fttrsten-
tunts Schwarzburgsiliiidolstadt. aus nach Westen. so kommt
man in einer balbeu Stiiiide nach dem Dorfe Animelstadt im
Herzogtuni Altenburgz von da in eineiiihalb Stunden durch
Teichröda iSchwarzburgäliudolstadti nach Remda wachsen-
Weiitiarn von da iii zwei Stunden nach Wttzleben  Schwarz-burg-Soudershaiisen!; von da iii einer halben Stunde nach
Ofthaiifeti tSacliseu-Aieiiiitigeiit; dann in eitieinvtertel Sinn-

istädiifche Kirchdorf Elxleben nach Kirch-
heim tKönigreich Preußen! und von da iii einer Stunde nach
dem Gothaifclien Städtchen szchtershausetu in rvelchemOrte
Angehörige aus den sieben Laitderii Großherzogtum Weimar,
Herzogtiiiit Aieiniiigeti und Gotha, tirsieiitiiui eqrhwcikzblsklkSoudershaiiseti und Rudolitadn Reuß iltere»uiid· Iungere Liniegenieinfcltaftliche Sitzungeii iii der dort geii Straianstalt halten.

Noch kürzer ist die iiachfolgende kleine Fußreise, die nur
6% Stunden beansprucht und in welcher man utebt w�enigerals sieben verschiedene deutsche Staaten herritt. Voti Schleiz
 Reitß iiiiigere Linie! gehe man nach Volkmaiiitsdorf tWetniar!,
beftiche Erispeiidorf tReuß ältere Linie!, hierauf Erd·tiianii»s-
dorf  Meiiiiiigen!, wende sich nach dem preußischen Liebschntzund Drogiiitz und endlich itachdett tief an der Saale· gelegenenlrtoiåiaiitisclzeii Orten Saaltal lAltenbiirgi und Preßwttz tRtidol-a t!.«

3:�?

vie Gciiieinschaftsliitfc der Rcichsgrnppe Freiudcnverkcltn
Der Leiter des Fremdeiiverleltrs iii Deutschland, Staatsselrestär Hermatiii Esset. hat im Einvernehmen mit bem Reichs«
wirtschaftsniiiitster angeordnet, daß die Reichsgriiiipe Frem-denverkeltr den Ausgleich zwischen deii im Betrieb stehenden
und den von irtegsivirtschaftliclzen Notwendigkeiten betroffe-
nen Uiiterneltliiitiigeii im Rahmen ihrer eigenen Organisation
vornimmt. Die notwendigen Richtlinieti werden baldigst
starben.


